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Gemeinsamer
Bundesausschuss

Wirdigung der schriftlichen Stellungnahmen und
der mundlichen Stellungnahme zum
Beschlussentwurf

des Gemeinsamen Bundesausschusses lber eine Anderung
der Richtlinien uUber die arztliche Betreuung wahrend der
Schwangerschaft und nach der Entbindung (, Mutterschafts-
Richtlinien*):

Anderung der Anlage 3 (Mutterpass) — Erweiterung der
moglichen Angaben zum Geschlecht des Kindes

Stellungnehmer Reihenfolge nach Eingang der
schriftlichen Stellungnahme beim G-BA

Bundesarztekammer 29.03.2019

Deutsche Gesellschaft fur | 29.03.2019

Hebammenwissenschaft

Deutsche Gesellschaft zur Férderung der | 29.03.2019

Sexuellen Gesundheit




Stellungnahmen zum Beschlussentwurf

I.  Anlage 3 (Mutterpass):

Seite 15 und Seite 31 werden wie folgt ge&ndert:

Bei den Angaben zu ,Geburt® werden bei der Angabe ,Geschlecht die Angaben
»unbestimmt* und ,divers* mit den diesen beiden Entscheidungsalternativen jeweils
zugeordneten Ankreuzkastchen hinzugefiigt.

Nr.

Stellungnehmer

Wiurdigung der
Stellunghahme

vorgenommene
Anpassung

Bundesarztekammer

.Die Bundesarztekammer regt an,
die geplanten Anderungen im
Mutterpass in der
vorgeschlagenen Form nochmals
zu Uberdenken.

Der Mutterpass ist kein
Dokument, welches das Kind
weiter begleitet, daher ist die
Eintragung hier von  eher
untergeordneter Bedeutung. Auch
far die Beurteilung des
Schwangerschafts- und
Geburtsverlaufes ist es von
geringer Bedeutung, ob ein

Madchen oder ein Junge oder ein
Kind mit uneindeutigen &ufReren
Genitalien geboren wird. Eine
fehlende  Dokumentation des
Geschlechts wirde im Grunde
keine Konsequenzen haben. Die
Feststellung des Geschlechts
erfolgt nicht per Eintragung im
Mutterpass.

Mit ,divers® wirde hingegen
bereits eine Festlegung auf ein
Ldrittes” oder anderes Geschlecht
vorgenommen werden, was aber
im Laufe der Entwicklung noch
geschehen kann. Die
Entscheidung dariber héngt
jedoch von einer entsprechenden
Diagnostik  und  sorgfaltigen
informed-consent-Prozessen in
der Beratung ab, die zu einer

Entscheidung Uber eine
standesamtliche Eintragung
fuhren. Im unglnstigsten Fall

kébnnte eine Eintragung im
Mutterpass mit ,divers* dazu
verleiten, dass bei Neugeborenen

Der zustandige
Unterausschuss im G-BA hat
eine Vereinheitlichung der
Geschlechterangaben in all

seinen Dokumentationen
angestrebt und Vorteile in
einer kongruenten

Umsetzung der Eintrage, wie
sie zukinftig auch auf der
elektronischen
Gesundheitskarte  mdglich
sein werden, gesehen.

Er greift im Ergebnis der
Wirdigung der schriftlichen
und mundlichen
Stellungnahmen den Hinweis
auf, dass mit dem Eintrag
.divers" eine Festlegung auf
ein drittes Geschlecht im
personenstandsrechtlichen
Sinne verbunden wére

Es wird nur die
Angabe
Lunbestimmt"
zum Geschlecht
des Kindes im
Mutterpass
erganzt

Anderung der
Beschluss-
empfehlung und
der Tragenden
Grinde
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mit untypischer Entwicklung der
auReren  Genitalen  wichtige
Diagnostik und Beratung zu
madglicherweise die Gesundheit

wesentlich bestimmenden
Therapien unterlassen wird.
Mit Blick auf die

beratungsauslosende

Gesetzgebung ist auch die im
vorliegenden  Beschlussentwurf
vorgeschlagene weitere
Wahlmadglichkeit "unbestimmt” zu
hinterfragen. Das
Personenstandsgesetz sieht laut
§ 22 Abs. 3 PStG die
Maoglichkeiten "divers" und "ohne
Angabe" Vor, aber nicht
"unbestimmt”. Dass die Angabe
"unbestimmt" im
Kinderuntersuchungsheft seit
langerem verwendet wird, ist zwar
ein pragmatischer, aber
wahrscheinlich kein
rechtssicherer Hinweis.

Die Bundeséarztekammer schlagt
— im Sinne eines dritten Weges —
vor, auf die Hinzufigung der
Angaben .divers” und
Junbestimmt* zu verzichten und
stattdessen die WahImdglichkeit
»,ohne Angabe"“ in den Mutterpass
aufzunehmen.”

Der G-BA hat keinen Zweifel
daran, dass unabhéngig von
der Angabe des Geschlechts

im Mutterpass eine
umfassende Untersuchung
einschlieRlich der

Geschlechtsorgane erfolgt.

Deutsche  Gesellschaft fir

Hebammenwissenschaft

»,Die DGHWi auR3ert Bedenken zur
geplanten Anderung der Richtlinie

Uber die arztliche Betreuung
wahrend der Schwangerschaft
und nach der Entbindung

(,Mutterschafts-Richtlinien”; [Mu-
RL]) in der Fassung vom 10.
Dezember 1985
(Bundesarbeitsblatt Nr. 60a),
zuletzt geandert am 21. April 2016
(BAnz AT 19.07.2016 B5) in
Anlage 3 (Mutterpass) auf den
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Seiten 15 und 31. Entgegen der
geplanten Anderung ,Bei den
Angaben zu ,Geburt* werden bei
der Angabe ,Geschlecht® die
Angaben  ,unbestimmt*  und
Jdivers mit den diesen beiden
Entscheidungsalternativen jeweils
zugeordneten  Ankreuzkéstchen
hinzugefiigt.”, schlagt die DGHWi
vor, eine Angabe des Geschlechts
im Mutterpass ganz zu streichen.

1. Hintergrund: Wie in den
tragenden Grinden zum
Beschlussentwurf erwéhnt, wird
mit dem Gesetz zur Anderung der

in das Geburtsregister
einzutragenden Angaben an der
Pflicht der

personenstandsrechtlichen
Registrierung des Geschlechts
bei der Geburt in § 21 Absatz 1
Nummer 3 PStG festgehalten. In §
22 Absatz 3 PStG wird die
Mdoglichkeit eingeraumt, bei der
Beurkundung der Geburt eines
Neugeborenen neben den
Angaben ~weiblich* und
.mannlich® oder der ,Eintragung
des Personenstandsfalls ohne
eine solche Angabe“ auch die
Bezeichnung ,divers" zu wahlen,
wenn eine Zuordnung zu einem
der beiden Geschlechter nicht
maglich ist.

Die DGHWi schlagt vor, die
Angabe zum Geschlecht im
Mutterpass und in der Ul im
Kinder-Untersuchungsheft
ganz zu streichen.

Begrundung: Ein Eintrag wie
.divers* oder ,unbestimmt‘ kann
direkt nach der Geburt
stigmatisieren. Der Eintrag in den
Mutterpass ist nicht direkt mit der
personenstandsrechtlichen

Registrierung  verkndpft  und
konnte daher entfallen. Somit
tragt die Mutter nicht fortan ein
Dokument mit sich, welches einen
(zumindest heutzutage noch)

Vergleiche zu Nr. 1

Der Vorschlag wird nicht
aufgegriffen
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diskriminierend wirkenden Eintrag
Uber das bereits geborene Kind
enthalt.

Zunéchst fallt auf, dass eine
Begrindung fehlt, warum es flr
die Gesundheit von Mutter und
Kind wichtig ist, die Kategorie zum
Geschlecht des  geborenen
Kindes in den Mutterpass
aufzunehmen. Darlber hinaus ist
festzustellen, dass lediglich auf
der Grundlage der Ul das
Geschlecht jeden Kindes nicht
zweifelsfrei feststellbar ist. Es wird
somit eine ungenaue Angabe
verlangt, wenn ménnlich, weiblich
oder divers angekreuzt werden
soll. Es kann auch keine Ldsung
sein, durchgéngig “unbestimmt”
anzukreuzen. Daher ware es

logisch, die
Geschlechtszuordnung den
Betroffenen oder den

gesetzlichen  Vertretern und
Vertreterinnen oder — falls sie
Uberhaupt arztlicherseits vor dem
Jugendalter erfolgen sollte -
kinderarztlicher Kompetenz in
spateren  Untersuchungen zu
Uberlassen. Zu einer solchen
Anderung ware die Einschatzung
der Deutschen Gesellschaft fur
Kinder- und Jugendmedizin e.V.
(DGKJ) interessant. Fur die
Betroffenen ist es wichtig, die
Zuordnung zu einem Geschlecht
(méannlich, weiblich, divers) selbst
vorzunehmen wund sie weder
Fachpersonen noch
Erziehungsberechtigten Zu
Uberlassen. Daher sollte sie so
spat wie mdoglich im Jugendalter
festgelegt werden, zumal damit
die mit Mihe und arztlichen
Attesten verbundenen
Anderungen auf ein Minimum
reduziert werden.

2. Fur den Fall, dass sich der
Gemeinsame Bundesausschuss
fur die Hinzufigung der Angaben
Lunbestimmt* und Ldivers"
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entscheidet, hat die DGHWiI
folgende Nachfragen:

a. Wie genau sehen die
Ankreuzkéastchen aus? Sollen wie
bei mannlich (“m”) bzw. weiblich
(*w”) dann “d” und “u” stehen? Wo
wird die Erklarung zu diesen
Abklrzungen zu finden sein?

b. Nach welchen Kriterien
entscheidet die Fachperson, ob
sie “divers” oder “unbestimmt”
eintrdgt? Da nach 8§ 45b PStG die
Erklarung dazu, ob in Fallen, in
denen das Geschlecht nicht
bestimmt werden kann, die
Bezeichnung ,divers" eingetragen
wird oder eine Angabe zum
Geschlecht unterbleibt, bei
geschéaftsunfahigen Kindern die
gesetzlichen Vertreter und
Vertreterinnen abzugeben haben,
durfte die Entscheidung dartber,
wie mit der entsprechenden
Eintragung im Mutterpass zu
verfahren ist, nicht der
Fachperson, sondern ebenfalls
den gesetzlichen Vertretern und
Vertreterinnen des Kindes
zustehen. Wo wird die Erklarung
dazu zu finden sein?

c. Wird die Eintragung im
Mutterpass geandert, sobald das
Geschlecht des Kindes
zweifelsfrei feststeht?

d. Auch wenn diese Nachfrage die
Kinder-Richtlinie des G-BA
betrifft, ware hier eine Erklarung
wiinschenswert, wie die
Ubertragung des Eintrags “divers”
in das Kinder-Untersuchungsheft
erfolgen soll, wenn es dort kein
Feld dafir gibt, sondern nur fir
mannlich, weiblich und
unbestimmit.

e. Wird es in der statistischen
Erfassung von destatis — siehe
bspw. https://www-
genesis.destatis.de/genesis
/online/logon?language=de&
sequenz=
tabelleErgebnis&selectionname



https://www-genesis.destatis.de/genesis/online
https://www-genesis.destatis.de/genesis/online
https://www-genesis.destatis.de/genesis/online
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=12612-0002 - ebenfalls vier
Kategorien geben?

Die DGHWi unterstreicht ihre
Bedenken, dass ein Eintrag wie
.divers" im Mutterpass fur das

altere Kind potenziell
diskriminierend  wirken  kann,
wenn es bei den

Vorsorgeuntersuchungen in der
Folgeschwangerschaft dabei ist
und — anders als bspw. beim
Eintrag ,Zwilling“ keine freudige,
sondern eine abwertende
Bemerkung von den Personen,
die den Mutterpass lesen,
mitbekommit.

Literatur:

Gesetz Uber den Beruf der
Hebamme und des
Entbindungspflegers

(Hebammengesetz - HebG) §
4"Hebammengesetz vom 4. Juni
1985 (BGBI. | S. 902), das zuletzt
durch Artikel 17b des Gesetzes
vom 23. Dezember 2016 (BGBI. |
S. 3191) geéndert worden ist" Juni
1985 (BGBI. | S. 902)

Verordnung des
Sozialministeriums  Uber  die
Berufspflichten der Hebammen
und Entbindungspfleger
(Hebammenberufsordnung -
HebBO) vom 2. Dezember 2016*

Deutsche Gesellschaft zur
Foérderung der Sexuellen
Gesundheit

.der Deutsche Bundestag hat am
13.12.2018 das
Personenstandsgesetz geandert.
Im Zweiten Abschnitt heil3t es in
8§22 Fehlende Angaben, Abs. 3:

»(3) Kann das Kind weder dem
weiblichen noch dem méannlichen
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Geschlecht zugeordnet werden,
so kann der Personenstandsfall
auch ohne eine solche Angabe
oder mit der Angabe ,divers” in
das Geburtenregister eingetragen
werden.”

Der Beschluss der redaktionellen
Anderung des Mutterpasses in
Form der Erweiterung der
madglichen Angaben zum
Geschlecht des Kindes folgt mit
der Mdglichkeit der Angabe
.divers” somit den Vorgaben des

Gesetzgebers. Die Ergénzung
entspricht zudem den
gesellschaftlichen Realitaten,
weshalb die Deutsche STI-
Gesellschaft (DSTIG) die
Erweiterung der maglichen

Angaben zum Geschlecht des
Kindes um die Angabe ,divers*
entschieden beflrwortet.

Die Angabe ,unbestimmt® ist in
diesem Kontext hingegen hochst
unprazise und entspricht zudem
nicht der im
Personenstandsgesetz
formulierten Rechtsgrundlage.
Die DSTIG spricht sich daher
gegen die Aufnahme der
Entscheidungsalternative
~unbestimmt” aus.”

Der zustandige
Unterausschuss im G-BA
sieht nach Auswertung der
Stellungnahmen von seinem
urspriinglichen Vorschlag ab,
die Angabe zum Geschlecht
des Kindes durch ,divers* zu
erganzen.

Val. zu Nr. 1

Weitere nicht zum Beschlussentwurf gehdrende Hinweise der Stellungnehmer

Nr.

Stellungnehmer

Wirdigung der Stellungnahme

Deutsche Gesellschaft
Hebammenwissenschaft

»Allgemeine Anmerkung zu den tragenden

Grinden

Im Text zu den tragenden Griinden wurde die
Formulierung ,Mit Blick auf die Funktion des

far




Mutterpasses als arztliches Befund- und
Kontrolldokument [...]* gewahlt.

Die DGHWi bittet zukiinftig, das Wort
»arztliches" zu streichen, da der Mutterpass
auch von anderen Fachpersonen genutzt und
das Geschlecht des Kindes ebenso von
Hebammen in der klinischen sowie

Der Mutterpass ist eine Anlage der
Richtlinien des G-BA Uuber die
arztliche Betreuung wahrend der
Schwangerschaft und nach der
Entbindung.

aul3erklinischen Geburtshilfe dort
dokumentiert wird (siehe Hebammengesetz
und Hebammenberufsordnung). Diese

erweiterte Funktion des Mutterpasses wird in
der oben zitierten Formulierung nicht
bertcksichtigt.”




	Würdigung der schriftlichen Stellungnahmen und der mündlichen Stellungnahme zum Beschlussentwurf
	des Gemeinsamen Bundesausschusses über eine Änderung der Richtlinien über die ärztliche Betreuung während der Schwangerschaft und nach der Entbindung („Mutterschafts-Richtlinien“):

